
Bibel gesprochen, »Ich bin der Herr« und »Ich bın der dem Kommunique bekanntgegeben: » Angesichts der Ent-
Herr, UuCT (JOtt.« Deshalb sollst du und bis zu wicklung der relig1ösen Beziehungen der katholischen
Fremdling Hin deinen Nächsten lıeben W 1E dich selbst. Kırche mMm1t dem Islam und dem Judentum hat der Heilige
Der folgenden Feststellung VOoO Herrn Casper iSt dagegen Vater, 1m Einklang miıt der Konzilserklärung Nostra
wiıeder vorbehaltlos zuzustimmen. Unsere » Nächsten« aetaftfe (über das Verhältnis der katholischen Kirche den
sind heute nicht mehr DnUu die 1m klassischen Sınn nıchtchristlichen Religionen)?, die Errichtung zweler Kom-
einzelnen Nächsten, sondern die unserer Verantwortung mı]ıssıONen für die Beziehungen m1t diesen beiden Reli-
anheimgegebenen Verhältnisse. »Das Nächste sind autf gjonsgemeinschaften verfügt. Die beiden Kommuuissionen
dem auf Gedeih und Verderb Z eıner Einheit ZUSamı- snd dem Sekretarıat tür die Einheit der Chrıisten bzw
mengewachsenen Erdcball z B die olobalen Verhältnisse dem Sekretarıat für cie Niıchtchristen zugeordnet.«
der Macht, der Gerechtigkeit, der soz1alen zwischenstaat- Die Sekretire cieser beiden vatiıkanıschen Organe, Msgr.
liıchen \11'1d zwischenmenschlichen Ordnung.« Wobei hıer Charltes Moeller und Msgr Pıetro Kossano, betonten
der Jude, WEeNN nıemand anderer Cs Tut ur noch darauf celben Nachmittag VOr der Presse, die neuerrichteten
hinzuweisen hat, 23SS$ AaU5 diesem Grund auch der Stanat Kommissionen hätten rein relig1ösen Charakter 3 Die
Israel &1n UT » Nächster« 1St hne 1m »Leben cder Welt« Namen der Kommissionsmitglieder wurden noch nıcht
Wıe in eınem Selbstzweck aufzugehen, sind Wır neuzelt- bekanntgegeben. Fs hiess lediglich, jede Kommıssıion

werde acht Konsultoren habenliıchen Juden die WIr m 1t nıcht wenıger wesentlichen
Teılen unseres Volkes ın den Staaten der Welr Wurzeln > Vgl XVI11/1966, 27
geschlagen haben Hun hıerzu weiıterhiıin stehen aAuch 1n 75 Vgl auch Commission tor Religi0us Relatıions wırch
dem Sınn wıieder welrtlich geworden, dass WIr NSCIOC the Jews. In » Informatıion SErvice,« Edıtor: The SGecretarıat tor

Dromoting Christian Unity Vatıcan CI1ty, No 25, 22Ffortdauernde Geschichtsmächtigkeit dort VO

geschichtlich bewähren versuchen, wır eINst ıin die
Geschichte eingetreten sınd.
W as Iso 1ST die Konsequenz der chrıistlichen und ÖOÖkumenische Konferenz offizieller
jüdischen Erwartung der Herrschatt (soOttes”? Nächsten- Repräsentanten jüdischer Gemeinschaften
tiebe, w1ie Herr Casper SAaQT, » f  ur das Leben der Weit«, und der katholischen Kırchederen » Verhältnisse« al ebenfalls Zzur Verantwortung
ziehendes Nächstes heute miteinbezogen se1n wollen Wıe [Das internationale katholisch-jüdische
jJüdisch 1sSt da>' Lassen Sie mich die hıer anwesenden
Tellnekhmer auf dem Podium und im Sagl abschliessend Verbindungskomitee, Rom
darum bıtten, SlCh doch einmal klarzumachen, WI1C 7—1 Januar

Im Anschluss die Mıtteilungen 1im X MXMI1/1970%, XX‚üdisch der fur S1e Ceu«c Aufbruch ZzZu » Leben der Welt«
1ST Und dass durchaus eın Unglück 1ST, derart X Y1V/19725 un X V/19734 ber den ben CNANNTEN Verbindungs-

ausschuss bringen wır drie tolgende Intermation des VO »Sekretarıat
»Jüdisch« Se1IN. Wır tinden u15 hıer un uUuNSeret Zzu  —_ Förderung der FEinheır der Christen« herausgegebenen D”Presse-
verschiedenen Ursprünge bel einer echten un WEesSeNnTt- erichts V ! 10 975
lıchen Gemehnnsamkeıt, die UunNns, W1e ıch schon oft Die vlierte Jahresversammlung des katholisch-jüdischentormuliert habe, als Juden 11UT Immer noch besseren Verbindungskomitees fand ın Rom VO 7.—1 JanuarJuden macht, WI1C Als Christen HUT immer noch 1975besseren Christen. Unsere Verschiedenheiten enttalten sıch Rabbiner Joseph Lookstein, der Vorsitzende des » [nter-
jede aut hre andere Weise, WENN SI uns gyleichzeıit1g natiıonalen jüdıschen Komıtees $ür interrelig1öse Konsul-
derselben eiınen Geschichtlichkeit der »Erwartung der Latıonen«>, Rabbiner Henry Sıegman, Rev Fdward
Herrschaft (JOttes« erufen ım Sinne der Konsequenz Flannery UuN Bernard UDUY ührten den
ıhrer Bewährung »tür das Leben der Welt«., Wobe!] Vorsıtz. Dıie Jüngsten Entwicklungen aut dem Gebiet
ermutıigt Ul'ld DNDu ermutigt dass WIr bel sovıel katholisch-jüdischer Beziehungen wurden besprochen.Verschiedenheit dermassen verbunden sind, und nıcht Man hielt die Konstitulerung eiıner Ommı1ıssıon für die
bloss VOo AauUSSCH, auch VO innen her relıgıösen Beziehungen ZU Judentum und die Veröttent-

lıchung der Richtlinien \11'1d Hınweise tür die Durchtüh-
Neue Kommisstionen für die Kontakte runs Vo N ostra aetate, Nr für ermutigende Schritte

Zr praktischen Anwendung der Konzilserklärung über
Zzu Islam un ZuU Judentum, die Beziehungen 7wıischen katholıischer Kırche un den
27 1974 * /* Juden aut verschiedenen wesentlichen Bereichen. DDas

Dokument legt den Grund für ein Rahmenwerk Z.Ur
Die katholische Kirche 111 starkere Kontakte Zzu Islam Entwicklung katholisch-jüdischer Beziehungen 1m (jelst
und zZzu Judentum pflegen. Zu diesem W EC| hat der gegenseıtigen Respekts mit gebührender AnerkennungPapst Wel ständıge Kommıissionen errichtet, die den
bereits bestehenden vatikanıschen Sekretarıaten Er die yrundlegender Verschiedenartigkeiten. Es eröffnet NEeU€es

Wege welıterer Klärung wichtiger un: zuweilen
Fınheilt der Christen un tilr dıe Nıchtchristen zugeordnet kontroverser Vorgänge.werden. Die Priäsidenten dieser beiden vatıkanıschen Be-
hörden, der nıederländısche Kardinal Jan W illebrands! Die jüdische Delegatıon vab ihrer Würdigung Ausdruck

$ür mehrere Aspekte der Richtlinien, besonders tür die
und der iıtaliıenısche Kardınal Sergıo Pignedalı), sınd in
Personalunı:on auch Vorsitzende der Kommuissionen. Verurteilung des Antisemitismus, die Anerkennung tort-

Aus dem Englischen bersetzt. (Alie Anmerkungen Red FR)Die Einsetzung der beiden Kommuissionen wurde
Oktober VO vatıkanischen Presseamt miıt folgen- Vgl XX1I1/1970, x

» Vel. XXIHM/1971, 93
In »I ’O)sservatore Komano., Wochenausgabe In deutscher Sprache« Vgl X XIV/1972, 57

Vgl 1194/44) Vatikanstadt, 11 1974
Vel ;} »International Jewish Committee tor Interreligio0us Consultations.«

Bibel gesprochen, »Ich bin der Herr« und »Ich bin der 
Herr, euer Gott.« Deshalb sollst du — und bis zum 
Fremdling hin — deinen Nächsten lieben wie dich selbst. 
Der folgenden Feststellung von Herrn Casper ist dagegen 
wieder vorbehaltlos zuzustimmen. Unsere »Nächsten« 
sind heute nicht mehr nur die im klassischen Sinn 
einzelnen Nächsten, sondern die unserer Verantwortung 
anheimgegebenen Verhältnisse. »Das Nächste sind auf 
dem auf Gedeih und Verderb zu einer 'Einheit zusam-
mengewachsenen Erdball z. B. die globalen Verhältnisse 
der Macht, der Gerechtigkeit, der sozialen zwischenstaat-
lichen und zwischenmenschlichen Ordnung.« Wobei hier 
der Jude, wenn niemand anderer es tut, nur noch darauf 
hinzuweisen hat, dass aus diesem Grund auch der Staat 
Israel ein uns »Nächster« ist. Ohne im »Leben der Welt« 
wie in einem Selbstzweck aufzugehen, sind wir neuzeit-
lichen Juden — die wir mit nicht weniger wesentlichen 
Teilen unseres Volkes in den Staaten der Welt Wurzeln 
geschlagen haben und hierzu weiterhin stehen — auch in 
dem Sinn wieder weltlich geworden, dass wir unsere 
fortdauernde Geschichtsmächtigkeit dort von neuem 
geschichtlich zu bewähren versuchen, wo wir einst in die 
Geschichte eingetreten sind. 
Was also ist die Konsequenz der christlichen — und 
jüdischen — Erwartung der Herrschaft Gottes? Nächsten-
liebe, wie Herr Casper sagt, »für das Leben der Welt«, 
deren »Verhältnisse« als ebenfalls zur Verantwortung 
ziehendes Nächstes heute miteinbezogen sein wollen. Wie 
jüdisch ist das! Lassen Sie mich die hier anwesenden 
Teilnehmer auf dem Podium und im Saal abschliessend 
darum bitten, sich doch einmal klarzumachen, wie 
jüdisch der für sie neue Aufbruch zum »Leben der Welt« 
ist. Und dass es durchaus kein Unglück ist, derart 
»jüdisch« zu sein. Wir finden uns hier und trotz unserer 
verschiedenen Ursprünge bei einer echten und wesent-
lichen Gemeinsamkeit, die uns, wie ich es so schon oft 
formuliert habe, als Juden nur zu immer noch besseren 
Juden macht, wie als Christen zu nur immer noch 
besseren Christen. Unsere Verschiedenheiten entfalten sich 
jede auf ihre andere Weise, wenn sie uns gleichzeitig zu 
derselben einen Geschichtlichkeit der »Erwartung der 
Herrschaft Gottes« berufen im Sinne der Konsequenz 
ihrer Bewährung »für das Leben der Welt«. Wobei es 
ermutigt — und es nur ermutigt — dass wir bei soviel 
Verschiedenheit dermassen verbunden sind, und nicht 
bloss von aussen, auch von innen her. 

2 Neue Kommissionen für die Kontakte 
zum Islam und zum Judentum, 
22.10.1974*/ 1  
Die katholische Kirche will stärkere Kontakte zum Islam 
und zum Judentum pflegen. Zu diesem Zweck hat der 
Papst zwei ständige Kommissionen errichtet, die den 
bereits bestehenden vatikanischen Sekretariaten für die 
Einheit der Christen und für die Nichtchristen zugeordnet 
werden. Die Präsidenten dieser beiden vatikanischen Be-
hörden, der niederländische Kardinal Jan Willebrandsl 
und der italienische Kardinal Sergio Pignedolil, sind in 
Personalunion auch Vorsitzende der neuen Kommissionen. 
Die Einsetzung der beiden neuen Kommissionen wurde 
am 22. Oktober vom vatikanischen Presseamt mit folgen- 

,- In: »L'Osservatore Romano. Wochenausgabe in deutscher Sprache« 
(4/44). Vatikanstadt, 1. 11. 1974. S. 5. 
1  Vgl. o. S. 6.  

dem Kommunique bekanntgegeben: »Angesichts der Ent-
wicklung der religiösen Beziehungen der katholischen 
Kirche mit dem Islam und dem Judentum hat der Heilige 
Vater, im Einklang mit der Konzilserklärung Nostra 
aetate (über das Verhältnis der katholischen Kirche zu den 
nichtchristlichen Religionen) 2 , die Errichtung zweier Kom-
missionen für die Beziehungen mit diesen beiden Reli-
gionsgemeinschaften verfügt. Die beiden Kommissionen 
sind dem Sekretariat für die Einheit der Christen bzw. 
dem Sekretariat für die Nichtchristen zugeordnet.« 
Die Sekretäre dieser beiden vatikanischen Organe, Msgr. 
Charles Moeller und Msgr. Pietro Rossano, betonten am 
selben Nachmittag vor der Presse, die neuerrichteten 
Kommissionen hätten rein religiösen Charakter.' Die 
Namen der Kommissionsmitglieder wurden noch nicht 
bekanntgegeben. Es hiess lediglich, jede Kommission 
werde acht Konsultoren haben. 

2  Vgl. FR XVIII/1966, S. 27 ff. 
3  S. u. S. 75. Vgl. auch: Commission for Religious Relations with 
the Jews. In: »Information Service.« Editor: The Secretariat for 
promoting Christian Unity. Vatican City, No. 25, 1974/111, p. 22. 

3 Ökumenische Konferenz offizieller 
Repräsentanten jüdischer Gemeinschaften 
und der katholischen Kirche 
Das internationale katholisch-jüdische 
Verbindungskomitee, Rom 
7.-10. Januar 1975* 
Im Anschluss an die Mitteilungen im FR XXII/1970', XXIII/1971 2 , 

XXIV/1972 3  und XXV/1973 4  über den oben genannten Verbindungs-
ausschuss bringen wir die folgende Information des vom »Sekretariat 
zur Förderung der Einheit der Christen« herausgegebenen Presse-
berichts vorn 10. I. 1975.* 

Die vierte Jahresversammlung des katholisch-jüdischen 
Verbindungskomitees fand in Rom vom 7. -10. Januar 
1975 statt. 
Rabbiner Joseph Lookstein, der Vorsitzende des »Inter-
nationalen jüdischen Komitees für interreligiöse Konsul-
tationen«, Rabbiner Henry Siegrnan, Rev. Edward 
Flannery und P. Bernard Dupuy OP führten den 
Vorsitz. Die jüngsten Entwicklungen auf dem Gebiet 
katholisch-jüdischer Beziehungen wurden besprochen. 
Man hielt die Konstituierung einer Kommission für die 
religiösen Beziehungen zum Judentum und die Veröffent-
lichung der Richtlinien und Hinweise für die Durchfüh-
rung von Nostra aetate, Nr. 4 für ermutigende Schritte 
zur praktischen Anwendung der Konzilserklärung über 
die Beziehungen zwischen katholischer Kirche und den 
Juden auf verschiedenen wesentlichen Bereichen. Das 
Dokument legt den Grund für ein Rahmenwerk zur 
Entwicklung katholisch-jüdischer Beziehungen im Geist 
gegenseitigen Respekts mit gebührender Anerkennung 
grundlegender Verschiedenartigkeiten. Es eröffnet neue 
Wege zu weiterer Klärung wichtiger und zuweilen 
kontroverser Vorgänge. 
Die jüdische Delegation gab ihrer Würdigung Ausdruck 
für mehrere Aspekte der Richtlinien, besonders für die 
Verurteilung des Antisemitismus, die Anerkennung fort- 

"- Aus dem Englischen übersetzt. (Alle Anmerkungen d. Red. d. FR). 

1  Vgl. FR XXII/1970, S. 88. 
Vgl. FR XXIII/1971, S. 93. 

3  Vgl. FR XX1V/1972, S. 57 f. 
4  Vgl. FR XXV/1973, S. 119. 
5  »International jewish Committee for Interreligious Consultations.« 
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